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Beteil igung und Mitwirkung werden
in unserer Partei zu Recht groß ge-
schrieben. Deshalb sol len sowohl der
oder die SpitzenkandidatIn als auch
die Schwerpunkte zur Landtagswahl
201 9 erstmals über einen Mitgl iede-
rentscheid bestimmt werden. Doch
die Beteil igung beginnt schon früher:
im Internet und auf Regionalkonferen-
zen des Landesverbandes.

Jede/r, die/der Vorschläge für Schwer-
punkte hat, kann diese bis zum 31 .
Oktober über die Kontaktadressen
(Mail : basis-ist-boss@diel inke-
sachsen.de oder Post) der Landesge-
schäftsstel le einreichen. Dabei sol l-
ten die Vorschläge (als Thesen) selbst
nicht länger als 1 50 Zeichen sein, die
Begründung, warum das wichtig ist,
nicht länger als 500 Zeichen.

Die Thesen werden auf der Internetsei-
te des Landesverbandes veröffent-

l icht und auch für Für- und Gegenrede
(Länge je 500 Zeichen) freigegeben.

Gleichzeitig werden die Thesen auf
den ersten acht Konferenzen vorge-
stel l t. Dort können auch gemeinsam
neue Thesen vorgeschlagen werden.
Ob an neuen Thesen gearbeitet wird
oder schon vorhandene aufgenom-
men und weiterentwickelt werden,
entscheiden die TeilnehmerInnen. Al-
les, was auf einer Regionalkonferenz
erarbeitet wird, wird wiederum in die
Landesgeschäftsstel le mitgenommen
- zur Veröffentl ichung im Internet und
zur Weiterreise zur nächsten Konfe-
renz und mögl ichen Weiterbearbeitung.

Nach dem 30. Oktober stehen die 1 5
Thesen im Mittelpunkt, die die Grund-
lage für den Mitgl iederentscheid bil-
den. Gemeinsam werden Pro und
Contra erarbeitet und diskutiert. Da-
bei geht es um die eigene Wil lensbil-

dung innerhalb der Partei, aber auch
schon um die Argumentation der
Schwerpunkte in Vorausschau auf die
Landtagswahl .

Gleichzeitig dienen die Regionalkon-
ferenzen der Vorstel lung der Bewer-
berInnen um die Spitzenkandidatur.
Fragen an diese werden zu Konferenz-
beginn gesammelt und ausgelost. Da-
bei wird die Redezeit zur Beantwortung
begrenzt sein, um mögl ichst viele Fra-
gen stel len zu können.

Eine genauere Beschreibung zum Ver-
fahren und zum Mitgl iederentscheid
findet sich auch hier: www.diel inke-
sachsen.de/basis-ist-boss/

Termin:
23. Oktober 2018 um 17:00
Festhalle Plauen, Äußere Reichenba-
cher Str. 4, 08529 Plauen

BASIS IST BOSS � REGIONALKONFERENZ IM VOGTLAND
23.10.2018 – Die Konferenzen zum Mitgliederentscheid

Am heutigen 04.09.201 8 startet of-
fiziel l die Bewegung „Aufstehen“ die
vor al lem durch unsere Fraktionsvor-
sitzende im Bundestag Sahra Wagen-
knecht und ihrem Ehemann Oskar
Lafontaine ins Leben gerufen wurde.
Schon weit vor dem Start der Bewe-
gung, noch bevor auch nur über einen
einzelnen Inhalt gesprochen wurde,
wurde die Bewegung von vielen Leu-
ten verrufen. Vor al lem aus der eige-
nen Partei. Auch auf dem
Landesparteitag in Hoyerswerda tru-
gen einige unserer Landespol itiker
zum Protest den Hashtag #Sitzenblei-
ben an ihren Hemden. Mal abgese-
hen davon, dass mir bei sitzenbleiben
sofort die Schule in den Sinn kam, bei
der ein Sitzenbleibender nicht unbe-
dingt ein Titel ist, mit dem man sich
schmücken sol lte, finde ich den Um-
gang mit der Bewegung unmögl ich.
Noch kann man inhaltl ich ja gar nichts
kritisieren. Aber die Chancen die sich
ergeben sind immens. Die l inken Kräf-
te im Land zusammenzubringen ist
aktuel l notwendiger denn je. Kritiker
werfen Sahra dabei vor, dass es sol-
che Ideen bisher ja schon gab und sie
da nie mit dabei war. Al lerdings gibt
es einen wesentl ichen Unterschied

zwischen den bisherigen Bemühun-
gen um rot-rot-grün (R2G) und der jet-
zigen Bewegung. Bei R2G wurde immer
nur auf der hohen Pol itikerebene von
Partei gesprochen. Vielen Menschen
in diesem Land war das aber suspekt,
dass man ausgerechnet mit den füh-
renden Köpfen der SPD darüber spre-
chen sol l , wie man etwas besser
machen kann, während sie sich regel-
mäßig wieder für die Groko bücken.
"Aufstehen" hingegen wurde zwar von
prominenter Stel le angeschoben, sol l
jedoch von den einfachen Menschen
getragen werden. Diese bringen l inke
Themen und Ideen zusammen, die
dann von den Parteien abgearbeitet
werden können. In einer solchen Be-
wegung kann dann vermutl ich mehr
über Inhalte gesprochen werden und
weniger über Personen und Posten,
die zu verteilen sind.

Ich oute mich an der Stel le hier ganz
offen als Fan der Bewegung. Was je-
doch nicht heißt, dass ich nicht auch
kritisch beobachten werde. Ich glau-
be wir sol lten als Partei insgesamt
schauen, was diese Bewegung schaffen
kann und wie wir das für uns positiv
nutzen können. Auf jeden Fal l sol l ten

#AUFSTEHEN
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PROJEKT "SORGENFÄNGERIN" BRAUCHT UNTERSTÜTZUNG
Unser neues "Kreisverbands-
maskottchen", die Sorgenfängerin,
möchte gerne im Vogtlandkreis auf
Sorgenfang gehen und wäre sehr
traurig, wenn sie nicht bei jedem
Infostand, jeder Veranstaltung und
jedem Stammtisch einmal mit dabei
sein dürfte. Entworfen und gefertigt
von I lka Reißner in Plauen, wohnt sie
derzeit in Herlasgrün und wartet auf
ihren ersten Auftritt. Doch dazu
braucht sie Eure Hilfe. Wo kann sie
sinnvol l Sorgen aufnehmen? Wo wird
ein lustiger Hingucker gebraucht? Idee
ist, dass sie, wie ihre kleinen Brüder
die Sorgenfresser, die Sorgen der
Vogtländer und Vogtländerinnen
aufnimmt und wir als Linke dann etwas
Sinnvol les daraus machen. Denn es
nützt ja nichts, wenn ihr die
gesammelten Sorgen anschl ießend
nur schwer im Magen l iegen. Dazu
braucht sie die Unterstützung von
al len Mitgl iedern und
Sympathisant/inn/en, denn sie kennen

ihre Orte, Vereine etc. am besten und
wissen, wo und wann die
Sorgenfängerin gebraucht wird. Sie
hofft auch, dass die Gemeinde-, Stadt-
und Kreisräte ihr helfen, fal ls die
gefangenen Sorgen dort bearbeitet
werden können.

Die Sorgenfängerin hat bisher vor
al lem ein fleißiges Helferlein, das
al lerdings durch den pral lgefül l ten
Terminkalender nicht immer ganz so
zuverlässig ist. Es braucht noch viele
mehr. Wenn ihr also eine Veranstaltung
habt, bei der die Sorgenfängerin
vorbeikommen könnte, gebt bitte unter
037439/1 29288 oder
sandra.steiner@diel inke-vogtland.de
Bescheid. Alternativ können wir auch
eine Veranstaltung oder einen
Infostand um die Sorgenfängerin herum
basteln.

Sandra Steiner
©
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Die Sorgenfängerin

wir uns auch intern dazu verständi-
gen, und offen reden. Ich freu mich
schon jetzt auf die Chancen die dar-
aus entstehen. Vor al lem die Chance,
den Rechtsruck zu stoppen und mit
l inken Themen wieder zur Bevölke-
rung durchzudringen.

Übrigens sind Revolutionen im Sitzen
sicher schwieriger, als wenn wir vor-
her #aufstehen. In diesem Sinne.

Maik Schwarz
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»LINKE«
MEHR MITBESTIMMUNG
FÜR KINDER UND
JUGENDLICHE
Wahlrecht mit 16 einführen!

Anlässl ich des heutigen Weltkinder-
tages erklärt Janina Pfau, Kinder- und
Jugendpol itische Sprecherin der Frak-
tion DIE LINKE im Sächsischen Land-
tag:

Seit 1 992 ist die UN-Kinderrechtskon-
vention für die Bundesrepubl ik bin-
dend. Darin wurde die Mitbestimmung
von Kindern und Jugendl ichen als ein
elementarer Punkt festgeschrieben.
Wenn Kinder und Jugendl iche schon
von klein auf lernen, sich in Entschei-
dungsprozesse einzubringen, werden
sie dieses Recht auch später häufiger
wahrnehmen.

In den letzten Jahrzehnten haben sich
die Kinder und Jugendl ichen in Sachsen
schnel ler entwickelt als manche Amts-
stube. Heute ist es nicht mehr nur
vorstel lbar, sondern dringend erfor-
derl ich, das aktive Wahlrecht bei
Kommunal- und Landtagswahlen schon
ab 1 6 Jahren zu ermögl ichen. Auch
sonst gehört die Mitbestimmung jun-
ger Menschen ausgebaut. Warum dür-
fen Jugendl iche ab 1 6 mit der
Fahrschule beginnen, aber nicht mit-
entscheiden können, wie die Straßen
aussehen sol lten?

Brandenburg, Bremen und Hamburg
zeigen, dass das geht: Dort durften
die Jugendl ichen bereits bei mehre-
ren Wahlen schon mit 1 6 Jahren ihre
Stimmen abgeben. Studien zeigen,
dass junge Menschen durchaus in der
Lage sind, die Wirkung einer
pol itischen Entscheidung nachzuvol l -
ziehen.

Obwohl CDU und SPD in Sachsen im
Dezember unseren Antrag zur Aufnah-
me der Kinderrechte in das Grundge-
setz abgelehnt haben, kämpfen wir
weiterhin für die Rechte der Kinder
und Jugendl ichen und werden im
Landtag noch in diesem Jahr eine Än-
derung des Wahlrechtes auf der Lan-
des- und Kommunalebene
vorschlagen.~

BEHÖRDENHANDELN
IST NICHT NACHVOLL�
ZIEHBAR!
zum Bau der B92

Die Probleme mit dem geplanten Bau
der B92 in Oelsnitz/Vogtl . scheinen
nicht abzureißen. Aber anscheinend
hat das verantwortl iche Amt bis heu-
te nicht verstanden, dass man mit den
Grundstücksbesitzer zusammenarbei-
ten muss und nicht gegen sie.

Die Bundesstraße B92 sol l saniert
werden, unter anderem im Bereich
der Stadt Oelsnitz. Obwohl schon seit
länger Zeit Klärungsbedarf für Anl ie-
ger der Straße besteht, haben jetzt
die Behörden, trotz Einspruch, eine
Baugenehmigung für den Abschnitt
erteil t.

Dazu erklärt Janina Pfau, Kreisvor-
sitzende und Landtagsabgeordnete
der LINKEN Vogtland: „Ich glaube die
Bürgerinnen und Bürger haben uns in
den letzten Jahre klar gemacht, dass
sie bei wichtigen Entscheidungen ein-
bezogen werden wol len und auch de-
ren Einsprüche ernstgenommen
werden müssen.

Doch leider zeigt die Diskussion, dass
genau dieses wieder einmal nicht pas-
siert ist. Es kann doch nicht sein, dass
eine Baumgenehmigung erteilt wur-
de, obwohl ein großer Teil der Betrof-
fenen noch gar nicht weiß, was für
deren Grundstück geplant ist und an-
dere Grundstückbesitzer eine Stütz-
mauer pflegen sol len, die ihnen gar
nicht gehört.

Solch ein Behördenhandeln ist in kei-
ner Weise nachvol lziehbar und ich for-
dere die Landesdirektion auf, nicht
auf Gutsherrenart zu agieren sondern
mit den Betroffenen eine gemeinsa-
me Lösung zu finden, anstatt trotzig
darauf hinzuweisen das die Grund-
stücksbesitzer klagen könnten. Die
Pflege der Stützmauer ist Aufgabe des
Freistaates, denn nur dadurch kann
auch sichergestel lt werden, dass die
Pflege auch sachgerecht und regel-
mäßig durchgeführt wird.“~

ENTSCHEIDUNG DES LANDESPARTEITAGES
Mitgliederbefragung vor der Landtagswahl!

Bereits im April hat der Landesvorstand
beschlossen, dem Landesparteitag eine
Richtungsentscheidung vorzuschlagen:
"Mehr Mut, mehr Grundsatz, mehr Arbei-
ten an unserer gesel lschaftl ichen Vision",
das seien die Bitten vieler Ortsverbände
und auch die Bitten gesel lschaftl icher Ak-
teurInnen, mit denen der Landesvorstand
in Verbindung steht. Es wäre zu fragen,
"ob wir im pol itischen Kleinkram verhar-
ren wol len oder ob wir wieder beginnen,
mutig zu sein und ein Bild von einer Ge-
sel lschaft zu zeichnen, wie wir sie uns vor-
stel len". Der Landesvorstand werde "dem
Parteitag vorschlagen, sowohl die perso-
nel le als auch die inhaltl iche Vorbereitung
der Landtagswahl in die Hände der Mit-
gl ieder zu legen. . . . Dabei ist zu fragen,
was die Menschen umtreibt und welche
LINKEN Antworten wir dem entgegenset-
zen." (B 6 - 086)

In ihrer Eröffnungsrede des Landespartei-
tages erläuterte Antje Feiks diesen Vor-
satz: "Mit dem, was wir heute hier
beschl ießen wol len, sind wir einzigartig.
Wir wären die einzige Partei, die es wagt,
ihre Mitgl iedschaft zu befragen, wenn es
darum geht, die Schwerpunkte für die kom-
mende Landtagswahl festzulegen. . . . Das
erfordert Mut. Mut zum Kontrol lverlust.
. . . Ich glaube an die Weisheit und die Ver-
antwortung der GenossInnen." DIE LINKE
Sachsen wol le damit ein Zeichen setzen,
wie l inke Pol itik "sein sol l , wie sie sein
muss."

Selbstverständl ich ist die Zielstel lung, die
Parteimitgl ieder über die Schwerpunkte
unseres Wahlkampfes entscheiden zu las-
sen, aus vol lstem Herzen zu unterstützen.
In den Medien war die Parteiführung der
Sachsenl inken für dieses Vorhaben be-
reits gelobt worden. Das Problem ist al-
lerdings: Wie sol l erkundet werden, welche
Schwerpunkte unsere GenossInnen set-
zen wol len und welche l inken Antworten
ihrer Meinung nach auf die drängendsten
pol itischen Probleme gegeben werden
müssten? DIE LINKE Sachsen hat mehr
als 8.000 Mitgl ieder, die natürl ich auch
zum Teil unterschiedl iche Antworten auf
diese Fragen geben. Diese Meinungen zu
erfassen, zu debattieren und zu bündeln
ist jetzt eine äußerst verantwortungsvol-
le Aufgabe unserer Basis, also unserer
Kreis- und Ortsverbände und der Mitgl ie-

der unserer Landesarbeitsgemeinschaf-
ten. Sie erfordert Arbeit und
Kommunikation.

Dabei ist zu diskutieren, ob es derzeit tat-
sächl ich das pol itisch Wichtigste ist, un-
sere gesel lschaftl iche Vision detail l ierter
auszuarbeiten. Kommt es nicht vielmehr
darauf an, die aktuel le pol itische Situati-
on und das derzeitige gesel lschaftl iche
Kräfteverhältnis genauer unter die Lupe
zu nehmen? Zu erkunden, wie wir dem
verheerenden Rechtsruck in der Gesel l-
schaft hier und heute erfolgreicher begeg-
nen können? Welche praktikablen
Maßnahmen wir von unseren Forderun-
gen nach globaler sozialer Gerechtigkeit
und unseren Friedensideen ableiten müs-
sen? Der Stadtverband der LINKEN von
Chemnitz hat im November 201 7 mit ei-
ner Diskussion um eine l inke Zukunftsvi-
sion Chemnitz 2030 die ersten Weichen
für das Wahlkampfjahr gestel lt. Sicher
wird er - wie auch andere Stadt- und Kreis-
verbände - für die Wahlkämpfe außerdem
eine Vision für die nächsten Jahre erar-
beiten und daraus schlussfolgern, wie die
aktuel len pol itischen Probleme gelöst wer-
den müssten und könnten.

Um die Meinungen der Mitgl ieder zu er-
fassen, hat der Landesparteitag die Durch-
führung einer Mitgl iederbefragung
beschlossen. Zunächst ist Sorge zu tra-
gen, dass die Standpunkte unserer Mit-
gl ieder in den Topf gelangen, aus dem
dann - ebenfal ls nach Beschluss des Lan-
desparteitages - 1 5 Vorschlä-
ge für die schriftl iche Mitgl iederbefragung
entnommen werden. Als Maßstab wird da-
bei die grundsätzl iche und landesweite
pol itische Bedeutung der Vorschläge gel-
ten. In al len Kreisverbänden werden Regio-
nalkonferenzen durchgeführt, auf denen
sich der/die Spitzenkandidat/en vor-
stel l t/en und die Mitgl ieder die Mögl ich-
keit erhalten, ' "sich zu den inhaltl ichen
Schwerpunkten zur Landtagswahl auszut-
auschen." Im Vogtlandkreis findet diese
Regionalkonferenz am 23.Oktober statt.
Unsere Ortsverbände sol lten sich gründ-
l ich darauf vorbereiten und mögl ichst kon-
krete Vorschläge und Forderungen
vorbereiten. Natürl ich kann auch jede Ge-
nossin und jeder Genosse unabhängig von
der Regionalkonferenz Vorschläge an die
Abstimmungskommission einreichen (Ad-

resse ist die Landesgeschäftsstel le der
LINKEN). Diese Kommission wird dann am
1 . November die 1 5 Vorschläge für den
Stimmschein auswählen. Die Stimmschei-
ne werden am 1 3. November versendet,
bis zum 30. November 1 8 Uhr müssen sie
bei der Landesgeschäftsstel le oder einem
angegebenen Postfach ausgefül lt wieder
eingegangen sein.

Am 1 . Dezember wählt dann die Ab-
stimmungskommission im Rahmen einer
parteiöffentl ichen Auszählung aus den 1 5
Fragen die acht Fragen aus, die die meis-
te Zustimmung erhalten haben. Diese acht
Fragen werden dann dem Landespartei-
tag für die Schwerpunktsetzung des Land-
tagswahlkampfes empfohlen.

Antje Feiks hat als Landesvorsitzende ge-
äußert, sie wol le nicht nur von der LINKEN
als einer Mitgl iederpartei fabul ieren, sie
wol le, dass wir eine sind. Beweisen wir,
dass das mögl ich ist!

Dr. Dorothea Wolff

Genauere Hinweise zurMitgliederbefra-
gung sind im Beschluss der 3. Tagung des
14. Landesparteitages F.2. nachzulesen (im
Internet unter DIE LINKE Sachsen/ 3. Ta-
gung des 14. Landesparteitages/ Beschlüs-
se. Der Beschluss kann auch beim
Kreisvorstand angefordert werden).

Im § 6 (1 ) heißt es dazu: "(1 ) Fragenvor-
schläge für die Mitgliederbefragung sind
über die Kontaktadresse der Landesge-
schäftsstelle bei der Abstimmungskom-
mission einzureichen. Die Fragenvorschläge
sollen nicht länger als 150 Zeichen sein.
Zu den Fragenvorschlägen kann eine Be-
gründung in der Länge von maximal 500
Zeichen eingereicht werden. Die Fragen-
vorschläge sind schnellstmöglich im Inter-
net zu veröffentlichen.

(2) Zu eingereichten Fragenvorschlägen be-
steht die Möglichkeit der Für- und Gegen-
rede. Diese sollen jeweils nicht länger als
500 Zeichen sein und sind über die Lan-
desgeschäftsstelle bei der Abstimmungs-
kommission einzureichen. "

Nach einer Anfrage des LINKEN-Stadtra-
tes Lars Legath in der Sitzung des Sep-
tember Stadtrates führte die Verwaltung
aus, dass 23 Stände auf dem Weihnachts-
markt von Plauener Händlern betrieben
werden. Was auf den ersten Bl ick gut kl ingt,
wird jedoch durch die Aufschlüsselung der
Standarten relativiert. Gerade einmal 7
Warenhändler befinden sich unter den
Plauener Händlern auf dem Weihnachts-
markt, nur 2 produzieren Waren für ihren
Stand selbst.

Dazu erklärt Lars Legath, Stadtrat und Mit-
gl ied im Wirtschaftsförderungsausschuss:
„Mit dieser Bilanz stel l t sich die Stadtver-
waltung selbst kein gutes Zeugnis aus. Sie
muss sich fragen, ob der Weihnachtsmarkt
für die Händler attraktive Konditionen bie-
tet, welche ihre Waren in der Spitzenstadt
produzieren und Plauenerinnen und Plaue-
ner in ihren Betrieben beschäftigen.

Von der Verwaltung wird immer wieder
betont, dass man genug Anfragen von
Händlern hätte, die gerne auf dem Weih-

nachtsmarkt stehen würden. Sieht man
sich den Weihnachtsmarkt mit teilweise
mehreren identisch aussehenden Ständen
und die Antwort auf meine Anfrage an,
muss man diese Aussage hinterfragen. Für
dieses Jahr wird sich leider kaum noch et-
was an der Situation ändern lassen. Für
die nächste Saison muss die Stadtverwal-
tung eine Satzung vorlegen, welche die
wirtschaftl iche Attraktivität für die Plaue-
ner Händler verbessert. Auch unsere Wir-
tschaftsförderung könnte dazu beitragen,
dass sich Gewerbetreibende, die sich bis
jetzt noch nicht präsentieren beteil igen.

Ich bin überzeugt davon, dass dies den
Weihnachtsmarkt wieder attraktiver für
Besucherinnen und Besucher macht. Auch
für jene, die nicht aus unserer Stadt kom-
men. Wir als Fraktion DIE LINKE im Stadtrat
Plauen werden den Prozess um die Gebüh-
ren und die Gestaltung des Weihnachts-
marktes weiterhin kritisch begleiten und
uns nicht auf dem Ist-Stand ausruhen.“~

Weihnachtsmarkt für Plauener Händler attraktiver gestalten

»LINKE«




